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Impressum Liebe Haaner…

(FST) Mit, so wörtlich, „Blick auf die von der rot-grünen Landesregierung

beschlossene Zwangsabgabe für 60 Kommunen im Land“ zeigt sich die Haaner

CDU-Ratsfraktion kritisch gegenüber der hiermit gemeinten

„Solidaritätsumlage“. Es sei „blanker Hohn, wenn Minister Jäger (SPD) in seiner

Pressemitteilung vom 20.8.2013“ erkläre: „Wir verteilen die Lasten gerecht auf

möglichst viele Schultern. Wir werden niemanden überfordern.“ Eine „in Rede

stehende Zwangsabgabe von 2,8 Millionen“ werde für die Stadt Haan nicht zu

schultern sein und „notwendige kommunale Investitionen“ etwa in Kitas und

Schulen, aber auch den barrierefreien Ausbau der Bahnhöfe „weiter erschweren“.

„Städte und Gemeinden, denen das Wasser schon jetzt bis zum Hals steht, sollen

durch diese Zwangsabgabe zusätzlich zu allen ihnen bereits übertragenen

Aufgaben weiter belastet werden. Dies ist eine Ungeheuerlichkeit und hat mit

Solidarität nichts zu tun. Einer möglichen Klage müssen wir uns auf jeden Fall

anschließen, um ein Minimum kommunaler Handlungsfreiheit für die Zukunft

zu bewahren“, glaubt Jens Lemke, CDU-Fraktionsvorsitzender. Auch seitens

Bürgermeister Knut vom Bovert und der Haaner FDP gab es kritische Worte,

sogar der Monheimer SPD-Landtagsabgeordnete Jens Geyer sprach davon, dass

kommunale Konsolidierungsanstrengungen durch die Abgabe nicht bestraft

werden dürften. Der Rat wird sich am 17.9. mit der Thematik befassen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Haaner Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Oktober-Ausgabe: Freitag, der 20.09.2013
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Haaner Kirmes: „Wir spielen in der Oberliga“
Am 21. September fällt der Startschuss für die diesjährige Kirmes mit vielen neuen Attraktionen

Wenn am 21. September das
bunte Kirmestreiben offiziell
eröffnet wird, kann Rainer
Skroblies erstmal kräftig
durchatmen. Seit Wochen ist
der Leiter des Ordnungsamtes
mit der Organisation der Kir-
mestage beschäftigt. Kurz vor
dem Startschuss hat er quasi
eine Standleitung zur Kirmes-
meile. „Dann steht das Telefon
nicht mehr still“, sagt er und
lacht. Aus der Ruhe kommt
Skroblies dabei allerdings
nicht. Der Ordnungsamtsleiter
hat Routine und bleibt gelas-
sen: „Mal muss man hier noch
was verrücken und da noch
was klären. Aber eigentlich
gibt es keine unangenehmen
Überraschungen.“

400 000 Kirmesgäste

Auch die Haaner sind es längst
gewohnt: In der Innenstadt
herrscht der Ausnahmezustand.
Mit der B228 wird sogar eine
Bundesstraße gesperrt, um auf
der Kaiserstraße Platz für die
Fahrgeschäfte der Schausteller
zu schaffen. 30 000 Haaner emp-
fangen bis zu 400 000 Kirmes-
gäste: Das gehört auch diesmal
wieder zu den Superlativen. Und
nicht nur das: Auch die Schau-
steller haben sich die Haaner Kir-
mes rot im Kalender angestri-
chen. „Wir haben 200 Standplät-
ze und jedes Jahr mehr als 800
Bewerbungen“, freut sich Skro-
blies darüber, dass die Kirmes
bei den Schaustellern einen gu-
ten Ruf genießt. „Wir spielen da
absolut in der Oberliga“, scheut
er auch den Vergleich mit dem
Münchener Oktoberfest nicht.
Auch diesmal gibt es natürlich
viel Bewährtes. Aber auch eini-
ges, was die Besucher noch
nicht kennen, wie das „Black Ho-
le“. „Das ist eine Indoor-Achter-
bahn, die teilweise im Dunkeln
fährt“, verrät Rainer Skroblies.
Oder die „Geisterstadt“, die ih-
rem Namen alle Ehre macht. „Ich
habe sie ausprobiert. Das ist der-
zeit die topaktuellste Geister-
bahn in Deutschland mit Gei-
stern aus den USA und tollen Ef-
fekten. Das macht richtig Spaß“,
schwärmt der Ordnungsamtslei-
ter vom Gruselerlebnis. Hoch
hinaus geht’s auch diesmal wie-

der mit dem Riesenrad, das auf
dem Neuen Markt kaum zu
übersehen sein wird. Allerdings
kommen in diesem Jahr noch
fünf Höhenmeter dazu. „Der bis-
herige Schausteller hat aufge-
hört und das Riesenrad verkauft.
Jetzt haben wir eins, das 50 Me-
ter hoch ist“, so Skroblies.

XXL-Schaukel

Neu sind auch die XXL-Schaukel,
auf der die Besucher sich in lufti-
ge Höhen wagen können und
das Laufgeschäft „Amazonas“.
Skroblies: „Eine Mischung aus
Spaß und gruseligen Ecken, die
man sich unbedingt anschauen
muss.“ Dass die Besucher auch
Bewährtes durchaus zu schätzen
wissen, weiß der Ordnungsamts-
leiter. „Alle sieben Jahre müssen
wir zum Beispiel auf den Ketten-
flieger verzichten, weil sich un-
sere Kirmes mit der in der Hei-
matgemeinde des Schaustellers

überschneidet. Da gibt es dann
schon mal Nachfragen. Aber das
ist erst wieder im nächsten Jahr
so weit“, verrät Skroblies. Die offi-
zielle Eröffnung am 21. Septem-
ber wird wie immer um 14 Uhr
mit drei Böllerschüssen und 300
aufsteigenden Luftballons be-
kannt gegeben. Wiederholt wird
auch in diesem Jahr der ökume-
nische Gottesdienst auf dem
Autoscooter am Montag um
9.30 Uhr auf dem Alten Markt.
„Sie glauben gar nicht, wie viele
Leute Montagmorgen zum Got-
tesdienst kommen. Wir müssen
jedes Jahr mehr Stühle und Bän-
ke aufstellen. Manche Besucher
sitzen auch in den Autoscoo-
tern“, freut sich der Ordnungs-
amtschef darüber, dass auch die-
ses Angebot bei den Kirmesfans
gut ankommt. Höhepunkt wird
traditionell das große Feuerwerk
am Dienstagabend sein.

(SABINE MAGUIRE) n

��Stadt-Sparkasse
       Haan (Rheinl.)

Immobilien-Center der Stadt-Sparkasse Haan (Rheinl.)
Daniel Holzhauer / Sabine Vonscheidt
Tel.: (02129) 575-155
E-Mail: immo@stadt-sparkasse-haan.de
www.stadt-sparkasse-haan.de

Wir vermitteln Zufriedenheit...

Vertrauen Sie in Sachen Immobilien Ihrem seriösen Partner vor Ort!

Das Riesenrad ist fünf Meter höher als in den vergangenen Jahren.
Foto: Stadtarchiv Haan

Als Kulturbeauftragte der
Stadt Haan ist Sylvia Lant-
zen vielen Bewohnern der
Gartenstadt seit zwei Jah-
ren bekannt. Dabei begann
ihre berufliche Laufbahn
bei der Haaner Stadtverwal-
tung bereits 1973. In dieser
Zeit hat sie viele Abteilun-
gen durchlaufen, war vor ih-
rer jetzigen Tätigkeit zwölf
Jahre lang als Gleichstel-
lungsbeauftragte und Stan-
desbeamtin im Einsatz. Die
56-jährige Beamtin ist in
Haan beruflich fest verwur-
zelt, privat ist sie ganz in
der Nähe − in Solingen − zu-
hause. Früh verwitwet, zog
Sylvia Lantzen ihre drei
mittlerweile erwachsenen
Kinder allein groß. In ihrer
Freizeit steht ihre Familie an
erster Stelle. Darüber hin-
aus schätzt die herzliche
Frau nicht nur beruflich,
sondern auch privat kultu-
relle Veranstaltungen. Sie
ist gern in der Natur unter-
wegs − auch mal mit dem
Motorrad oder auf einem
Segelboot − und sie würde
sehr gern noch mal mit ei-
nem Wohnmobil durch die
USA reisen, wie sie es 1998
schon einmal gemacht hat. 

Welchen Platz mögen Sie in
Haan am meisten? 
Das Stadtviertel rings um das
Rathaus, weil dort noch sehr
viel von dem alten Stadtbild
erhalten ist, wo ich meine Ju-
gend verbracht habe.
Was würden Sie gerne ver-
ändern? 
Ich würde gern mehr Treff-
punkte für Jugendliche schaf-
fen, wo sie ihre Freizeit attrak-
tiv gestalten können, zum Bei-
spiel, um Musik zu machen,
Werkstätten für Kunst, Bolz-
plätze (Sport), Treffpunkte für
den Abend, Außenanlagen für
Kids mit Wasserspielplätzen.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen? 
Messer, Bücher, Streichhölzer,
Erste-Hilfe-Set, Kerzen, Gitar-
re, Wasser, Lebensmittel und
eine Leuchtpistole (wenn ich
wieder heim möchte) − even-
tuell meinen netten Lebens-
gefährten.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch? 
Die Päpstin.

Was ist Ihr Lieblingsgericht? 
Lachs mit Blattspinat und Kar-
toffeln.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken? 
Auf die Entwicklung meiner
drei Kinder zu verantwor-
tungsbewussten, selbständi-
gen Menschen, die warmher-
zig und hilfsbereit sind und
neuen Dingen immer aufge-
schlossen gegenüberstehen.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben? 
Immer aufrichtig und ehrlich
seinen Weg gehen und sich
nicht verbiegen lassen. Nie-
mals aufgeben; Ausdauer ha-
ben, aber nicht stur sein, son-
dern immer nach Kompromis-
sen suchen; sich für andere
Menschen (Minderheiten und
Schwächere) einsetzen. Stark
sein, nicht nur für sich selbst,
sondern auch für andere Le-
bewesen. n

Haaner Augenblicke

Foto: privat
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Volksfest und Raritätenmarkt: Die Geschichte der Haaner Kirmes
Die Haaner Kirmes lockt seit Jahrhunderten die Massen an, schon früher putzte sich die Stadt heraus 

Noch drei Wochen bis zur Kir-
mes. Noch zwei Wochen. Noch
eine Woche. So funktioniert
die Haaner Zeitrechnung, und
das offenbar schon seit Jahr-
hunderten. „Welche Bedeu-
tung sie im Volksbewusstsein
erlangte, erkennt man wohl
am besten daran, dass man
von ihr aus die Tage und Wo-
chen vor- und rückwärts zähl-
te“, schrieb August Lomberg
vor 80 Jahren in seinem „Haa-
ner Heimatbuch“.

Immer wiederkehrende
Vorzeichen

Ein wahrer Fundus an Geschich-
ten rankte sich schon damals
um das weit über die Stadtgren-
zen hinaus bekannte Volksfest,
für das bis heute sogar die
Innenstadt für den Verkehr ge-
sperrt wird. „So lange der Ort
steht, ist die Kirmes gefeiert wor-
den, immer mit Jubel und Tru-
bel, in Saus und Braus, als Gipfel
ungetrübter Lebenslust“,
schreibt der Chronist. Offenbar
gab es immer wiederkehrende

Vorzeichen, die das Ereignis an-
kündigten. „Ohne Schrubber, Ab-
seifbürste und Scheuerlappen
war in den acht Tagen vorher ei-
ne Hausfrau nicht denkbar. Die
Dielen wurden gefegt, die Teppi-
che geklopft, der Herd geputzt“,

erinnert sich Lomberg an das
übliche Procedere im Spätsom-
mer. Denn eins war seit jeher un-
umstößlich: Die Kirmes findet in
der letzten Septemberwoche
statt. Ohne frisch gekalkte Wän-
de, gestrichenes Holzwerk und

saubere Wege wollten die Haa-
ner ihre Gäste jedenfalls nicht
empfangen. Die Gartenstadt
putzt sich heraus, und das schon
seit Jahrhunderten. Derweilen
zählten die Kinder schon Mona-
te vorher ihre Sparpfennige.
Schließlich wollte es niemand
dabei belassen, alles nur in Au-
genschein zu nehmen. „Wenn es
dann hieß, die ´Kommieden´
seien im Anzuge, gab es kein
Halten mehr. Alles, was Beine
hatte, machte sich auf den Weg
ihnen bis Vohwinkel oder Hilden
entgegen.“ Ist die Kirmes heute
vor allem ein großes Volksfest,
so war sie damals für viele auch
ein Markt voller Raritäten, die
man nirgendwo in der Umge-
bung kaufen konnte. „Da kamen
die Tuchhändler aus Lennep, die
Weber aus Burg an der Wupper,
die Zinngießer aus Recklinghau-

sen, die Korbflechter vom
Niederrhein und die Werkzeug-
händler aus Cronenberg“, er-
innert das „Haaner Heimatbuch“
an das Gewusel auf der Kirmes,
dass die Haaner offenbar auch
dazu nutzten, um sich mit aller-
lei Brauchbarem einzudecken.
Zu den Marktständen, Karussel-
len und „Buden mit Schmause-
reien und Leckereien“ gesellte
sich übrigens auch alljährlich ein
Kaspertheater. „Zuerst war es
der Erkroder Pie, der mit seinen
Hauswurstereien die Zuschauer
zu ergötzen versuchte. Nach-
dem man dazu übergegangen
war, statt der hölzernen Puppen
lebende Personen zu verwen-
den, trat an seine Stelle das
Kölsch Hänneschen.“ Beliebt wa-
ren auch die Bänkelsänger mit
ihren vertonten Mordgeschich-
ten. Gearbeitet wurde während
der Kirmes übrigens nicht. Um
nicht unter dem Lohnausfall zu
leiden, wurden vorher Überstun-
den gemacht. In den Tagen nach
dem großen Rummel zogen die
Haaner Jungen über den Kirmes-
platz, um dort nach verlorenen
Pfennigen zu suchen. Bis es
dann im nächsten Jahr wieder
hieß: noch drei Wochen bis zur
Kirmes.

Kirmesgeschichte

Nach Auffassung von Ge-
schichtsforschern reicht die Tra-
dition der Haaner Kirmes über
600 Jahre bis ins Mittelalter zu-
rück. Der Nachweis einer Über-
prüfung der Maße und Gewich-
te zum Backen und Brauen
durch kölnische Lehnsträger aus
dem Jahre 1386 gilt als die ältes-
te urkundliche Überlieferung.

Die Luftbildaufnahme der Kirmes stammt aus dem Jahr 1985. Fotos (3): Stadtarchiv Haan



Das Wort „Jahrmarkt“ wird erst-
mals in einem Schriftstück aus
dem Jahr 1715 erwähnt. Anhand
geschichtlicher Aspekte gehen
Forscher davon aus, dass die

Wurzeln der Haaner Kirmes bis
in die Zeit der Sachsenfeldzüge
im 8. und 9. Jahrhundert zurück-
reichen könnten. 

(SABINE MAGUIRE) n
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Eine allgemeine Volksweisheit
lautet: „Reisen bildet" – und
zwar den Geist, schade nur,
dass einige sich nicht die Mü-
he machen und diesen in ihrer
Urlaubszeit benutzen. Frei
nach dem Motto: „Urlaub von
allem, vor allem von sich selbst
...“. Stattdessen benehmen sich
einige wie „Urlaubs-Terroris-
ten“, welche in die Landschaft
einfallen und dabei leider An-
stand und Gehirn zuhause ge-
lassen haben; entweder wie
die Schafe, die sich an den Se-
henswürdigkeiten für überteu-
erte Eintrittspreise vorbei-
schleusen lassen, oder wie
Hooligans, die grölend mit Kra-
wall durch die Strände, Bars
und Hotels ziehen. Ich finde, je-
der sollte auf seine bevorzugte
Art und Weise Urlaub machen;
die einen mögen Strandurlaub,
die nächsten wollen einen Par-
tyurlaub und andere bevorzu-
gen Städtereisen oder Out-
door-Trips. Doch sollte man
sich auch wie ein Gast verhal-
ten, denn dieses sind wir in ei-
nem anderen Land nun mal,
wir sind zu Gast. Andernorts
gibt es häufig auch eine ande-
re Kultur – und andere Regeln

und Sitten, auf die man sich
auch vorbereiten und einstel-
len sollte. Die liebste Unsitte ist
ganz klar: der „Handtuch-
Krieg“, der in den Hotels und
Urlaubsorten dieser Welt ge-
führt wird; obwohl in sämt-
lichen Sprachen darauf hinge-
wiesen wird, dass dies nicht
gewünscht wird, sind die
schönsten Liegeflächen schon
vor dem Frühstück reserviert.
Einige sind dabei so dreist,
dass sie den ganzen Tag über
gar nicht erscheinen und am
späten Nachmittag die Hand-
tücher wieder mitnehmen. Das
ist nicht nur ärgerlich, sondern
löst auch irgendwie ein Fremd-
schämen für die eigene Kultur
aus. Daher sollte man sich
doch wohl so benehmen, wie
wir es auch von unseren Besu-
chern oder Gästen erwarten ...! 

Wenn ich irgendwo hinfahre,
dann will ich dort auch etwas
erleben, sehen und natürlich
mitnehmen und selbstver-
ständlich Unmengen von Er-
innerungsfotos schießen. Sol-
che typischen Dinge eben, die
zu jedem Urlaub dazu gehö-
ren. Es ist auch nichts Verwerfli-
ches daran, als Tourist erkannt
zu werden – meistens schon
an der Hautfarbe klar erkenn-
bar – mal westlich weiß, mal
auch Hummer-rot. Doch ein
wenig Flexibilität und etwas
Anpassungsfähigkeit sollte
man als Tourist bzw. Gast
schon mitbringen, wenn man
die heimischen Gefilde ver-
lässt. 

Wir haben vor unserem Urlaub
in den gängigen Medien wie
Büchern/Reiseführern und
Internet sowie einigen persön-
lichen Gesprächen über unser
Urlaubsziel recherchiert und
wussten, was wir zu erwarten

hatten – zumindest im Groben.
Ein wenig Restrisiko bleibt ja
immer, wenn man zum ersten
Mal einen Ort besucht. Dazu
will ich nur so viel sagen: Eine
Vulkaninsel ist in erster Linie
ein mehr oder weniger großer,
karger Fels im Meer. Doch
wenn man die Zivilisation er-
reicht und im Hotel einge-
checkt hat, kann man darüber
schnell hinwegsehen. Die letz-
te Skepsis fällt beim Anblick
des kilometerlangen Sand-
strandes und dem herrlich
blauen Meer. Das Klima war so
angenehm, wie ich es noch nie
erlebt habe. Das Wasser ist
rund um die Insel sauber und
klar, wenn an einigen Stellen
auch wild und unberechenbar.
(Ich liebe den Atlantik!) Kaum
zu fassen, das dies noch Spa-
nien ist; aber die spanische Ge-
lassenheit gefällt mir und ich
gewöhne mich schnell daran.
Selten habe ich mich an einem
Ort wohler, entspannter und
freier gefühlt als auf dieser In-
sel. 

Wohin man auch fährt, das,
was man gesehen hat, kann ei-
nem niemand mehr nehmen.
So wäre es doch am sinnvoll-
sten, etwas aus seinem Urlaub
– spirituell gesehen – mitzu-
nehmen! Um es mit Jack Spar-
row auf den karibischen Punkt
zu bringen: „Nimm, was du
kriegen kannst – und gib
nichts zurück!“ Ist ja auch
irgendwie schade, wenn man
hinterher nichts erzählen kann
von dort, wo man gewesen ist.
Zumal man ja nicht nur Eindrü-
cke sammelt, sondern auch
hinterlässt. Daher liegt es ganz
an uns, wie wir die schönste
Zeit des Jahres verbringen –
und was davon übrig bleibt. 

(VALESKA BERGMANN) n

Urlaubsfeeling

Foto: privat

Während der Kirmes sind nicht nur die Haaner, sondern mehr als 400 000
Besucher auf den Beinen.

Eine der ältesten Aufnahmen der Haaner Kirmes stammt aus dem Jahre 1908.
Sie zeigt das venezianische Curvenschiff.

Immer wieder mit dabei ...

Kutschenbauer‘s
„Super Doppel-8 Kinderschleife”
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Das Haaner Stadtmagazin ver-
lost siebenmal zwei Frei-
fahrt-Tickets für das Riesen-
rad (Neuer Markt) auf der Haa-
ner Kirmes 2013.

Bitte senden Sie bis zum
13.9.2013 (Datum des Post-
stempels) eine ausreichend

frankierte Postkarte mit deut-
lich lesbarer Absenderadresse
und dem Kennwort „Riesen-
rad“ an: Hilde brandt Verlag,
Brucknerstraße 19, 40822
Mettmann. Die Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt,
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. n

Riesenrad-Gewinnspiel
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Politik aktuell: Von Steinbrücks Wette bis zur Haaner Tafel
Grüne Direktkandidatin hat Herz für Tiere

Bundestagswahlen

Für die Bundestagswahlen am
22.9. wurden folgende Vorschlä-
ge für die Direktkandidaturen
im Wahlkreis 104 Mettmann I (Er-
krath, Haan, Hilden, Langenfeld,
Mettmann, Monheim) zugelas-
sen: Michaela Noll, Haan, CDU;
Peer Steinbrück, Mettmann,
SPD; Moritz Körner, Langenfeld,
FDP; Ophelia Nick, Wülfrath,
GRÜNE; Rainer Köster, Velbert,
DIE LINKE; Andreas Graaf, Vel-
bert, PIRATEN; Gottfried Helmut
Ottweiler, Mettmann, AfD. Bei

der AfD (= Alternative für
Deutschland) handelt es sich um
eine eurokritische Partei, die erst
in diesem Jahr gegründet wur-
de. Michaela Noll will ihr Direkt-
mandat im Wahlkreis verteidi-
gen. Über Herausforderer und
SPD-Kanzlerkandidat Peer Stein-
brück heißt es, dass er 2012
beim Trillser Straßenfest der
Christdemokratin zugerufen ha-
ben soll: „Frau Noll, sechs Fla-
schen Sémillon, und ich wette,
Sie fliegen aus der Regierung.“
Wir sind gespannt, wie es am
Wahltage ausgehen wird …

Übrigens: Über das Internet kön-
nen Sie den Eingang der Ergeb-
nisse aus den kreisangehörigen
Städten beim Kreis Mettmann
mitverfolgen. Von der Startseite
des Kreises (www.kreis-mett-
mann.de) führt ein Link direkt zu
den Ergebnissen der Bundes-
tagswahl.

Direktkandidatin und Tier-
freundin: Ophelia Nick

Apropos Bundestagswahlen:
Während die Direktkandidaten
Noll und Steinbrück wohl den
allermeisten unserer Leser be-
kannt sein dürften, ist die Grü-
nen-Kandidatin Ophelia Nick
vielleicht noch nicht jedem ein
Begriff. Im August besuchten
der Grünen-Landtagsabgeord-
nete Martin-Sebastian Abel und
die Direktkandidatin im Wahl-
kreis Mettmann I, Ophelia Nick,
das Tierheim in Haans Nachbar-
stadt Hilden. „Die Katzen waren
bei diesem Besuch ein Haupt-
thema, denn: Wenn alle Katzen,
die Freigang haben, kastriert
und mittels eines Chips regis-
triert wären, könnten die Katzen-
population eingedämmt und
Katzen besser zugeordnet wer-
den“, so die Grünen in einer Mit-
teilung. Deshalb forderte Sandra
Kuschewski, Vorsitzende des
Tierheims, eine Kastrations- und
Registrierungspflicht für Katzen.
Ophelia Nick pflichtete dem bei:

„Unkontrolliertes Vermehren
könnte so reduziert werden und
es gäbe weniger herrenlose und
verwahrloste Katzen. Die Tier-
schutzvereine würden dadurch
entlastet, was sich sicherlich
auch bei den Kosten, mit denen
die meisten Tierschutzvereine
kämpfen, niederschlagen wür-
de.“ Das Hildener Tierheim, das
auch für die Städte Erkrath,
Mettmann, Langenfeld und
Monheim zuständig ist, baut
deshalb zurzeit ein neues Kat-
zenhaus. In Bälde sollen die Kat-
zen dort einziehen. Neben den
üblichen Tierheimbewohnern
wie Hunden, Katzen und Kanin-
chen wurde auch über die zu-
nehmende Abgabe von „Exoten“
gesprochen. Martin-Sebastian
Abel, tierschutzpolitischer Spre-
cher der Landtagsfraktion, dazu:
„Die Zahl der exotischen Tiere,
welche über Exotenbörsen und
Onlinehandel gehandelt werden
und oft sehr hohe Ansprüche an
ihre Haltung haben, nimmt stän-
dig zu. Es kommt vor, dass es
sich um bedrohte Tierarten han-
delt, welche illegal gefangen
wurden. Durch Unkenntnis der
Tierhalter sterben viele Tiere. Die
Tierheime sind in ganz Deutsch-
land mit dieser wachsenden Pro-
blematik stark gefordert.“ Die Po-
litiker erfuhren im Laufe des
Rundganges, dass 30 Hunde auf
ein neues Zuhause warten. Die
Hunde werden täglich ausge-

führt und eine eigene Hunde-
trainerin kümmert sich um die
Erziehung. Neben den üblichen
Gehegen werden Hunde, bei de-
nen es sich abzeichnet, dass sie
länger im Tierheim blieben, in
extra große Gehege gebracht.
Die Landesregierung, so berich-
tete Martin-Sebastian Abel,
unterstütze seit letztem Jahr mit
500 000 Euro Soforthilfe die Tier-
heime und auch beim eben er-
wähnten Kastrationsprogramm
gebe es auf Antrag Gelder von
der Landesregierung. 

Haaner Tafel

Für die Sitzung des Haaner Sozi-
alausschusses am 18.9.2013 hat
die fraktionslose Stadtverordne-
te Meike Lukat einen Tagesord-
nungspunkt „Haaner Tafel am Le-
ben erhalten“ mit dem
Beschluss antrag „Die Verwal-
tung wird beauftragt, Unterbrin-
gungsmöglichkeiten für ein Le-
bensmittellager für die Haaner
Tafel, möglichst in einer der Lie-
genschaften der Stadt Haan, kos-
tenneutral für den SKFM, zur Ver-
fügung zu stellen“ beantragt. Lu-
kat: „Die Wählergemeinschaft Le-
benswertes Haan, deren Vorsit-
zende ich bin, hatte alle Kirchen,
viele Vereine und Organisatio-
nen in Haan angeschrieben und
nachgefragt, ob es aus ihrer
Sicht Handlungsbedarf in Haan
gibt. Der SKFM berichtete so im

Die Haanerin Michaela Noll (CDU, 2. von links) will ihr Direktmandat verteidigen. Auch auf dem Bild
zu sehen: Nolls Parteimitstreiter Markus Gronauer, Julia Klöckner und Walter Klomp. 

Foto: Senioren-Union Kreis Mettmann

SPD-Kanzlerkandidat Peer Steinbrück, im auch Haan abdeckenden Wahlkreis Herausforderer von
Michaela Noll. Foto: Breulmann

Wolfram Lohmar
Haan

weil sie immer für uns da
ist. Als Haanerin weiß sie,
was die Menschen in
unserer schönen
Gartenstadt bewegt."

www.michaela-noll.de

„Ich wähle Michaela Noll,
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Haaner lokal

Gespräch unter anderem davon,
dass das Projekt Haaner Tafel
akut gefährdet ist und ohne
Unterstützung der Stadt Haan
nicht weiter existieren wird. Die-
se akute Situation sei durch den
Abriss der Kirche an der Hoch-
dahler Straße bedingt und des
daraus resultierenden Verlustes
der kostenlosen Lagermöglich-
keiten für Lebensmittel. Gesprä-
che mit der Stadt Haan seien bis
jetzt fruchtlos verlaufen. Es sei
nur eine Interimslösung angebo-
ten worden, welche jedoch für
die Lagerung von Lebensmitteln
nicht geeignet sei. Sollte sich
nun kurzfristig keine Lösung fin-
den, muss die Haaner Tafel zum
Jahresende eingestellt werden,
da dann die Räumlichkeiten an
der Hochdahler Straße geräumt
sein müssen. Die Haaner Tafel ist
ein wichtiges Projekt des SKFM
für das Gemeinwohl der Stadt
Haan. In Haan gibt es circa 3000
Bürgerinnen und Bürger, die das
Angebot der Haaner Tafel in An-
spruch nehmen dürften, davon
250 Kinder.“ (Anmerkung: SKFM
= Sozialdienst katholischer Frau-
en und Männer)

SPD Gruiten

Die SPD Gruiten zeigte sich En-
de Juli sehr zufrieden mit dem
Auftakt einer Unterschriftenak-
tion für den Gruitener Bahnhof.
Genau 200 Passanten trugen
sich laut SPD an einem Samstag-
vormittag bei der Gruitener SPD
in die Unterschriftenlisten ein, in
denen Barrierefreiheit für den
Gruitener Bahnhof gefordert
wird. „Das ist mehr, als ich für
den Morgen erwartet hatte“,
meinte Jens Niklaus, Vorsitzen-
der der SPD Gruiten. „Aufgrund

der vorhergesagten Hitze waren
sehr viele Passanten schon mor-
gens unterwegs. Wir haben sehr
viel Zuspruch erhalten.“ Und:
„Wir sind sehr froh, dass sich der
Bürger- und Verkehrsverein als
überparteiliche Stelle bereit er-
klärt hat, die Unterschriften-
sammlung zu tragen. So gehe
ich davon aus, dass mehrere Tau-
send Unterschriften zusammen-
kommen.“ 

UWG/Bahnhof Gruiten

Bezüglich der in unserer letzten
Ausgabe im Politikartikel aufge-
griffenen Thematik
„SPD/UWG/Bahnhof Gruiten“
meldete sich nun die Unabhän-
gige Wählergemeinschaft (UWG)
Haan bei uns. Die UWG versucht
ihrer Darstellung zufolge „nicht
´erneut´, sich den Einsatz für
den barrierefreien Bahnhof Grui-

ten zuzuschreiben, wie Herr
Dürr von der SPD meint, son-
dern im Rahmen ihrer Möglich-
keiten als kleinste Ratsfraktion
auf die Missstände aufmerksam
zu machen“ und werde „sich
auch nicht an einer weiteren Dis-
kussion über die Presse beteili-
gen“. Es sei „unstrittig, dass die
SPD das Thema schon seit lan-
gem in ihrem Fokus hat“. UWG-
Fraktionschef Robert Abel er-
klärt zudem, „dass der Rat der
Stadt Haan 2009 einen Grund-
satzbeschluss zur Umsetzung
der Barrierefreiheit getroffen
hat“: „Die UWG-Fraktion hat
dann 2012 aufgrund einer ´Sach-
standsanfrage´ das Thema poli-
tisch wieder aufgegriffen und in
Rat und Ausschüssen entspre-
chende, auch kritische, Fragen
gestellt, die bewirkten, dass sich
die Gremien in der jüngsten Ver-
gangenheit ausführlich mit dem

Missstand beschäftigten.“ Und:
„Die UWG beteiligt sich nicht an
einer ´Urheberdiskussion´, son-
dern möchte im Rahmen ihrer
Möglichkeiten zum weiteren
Fortschritt des Vorhabens beitra-
gen. Für die nächste Sitzung des
Bau-, Verkehrs-, Vergabe- und

Feuerschutzausschusses (BVFFA)
im September ist bereits ein
neuerlicher Fragenkatalog erar-
beitet worden, der dem Aus-
schussvorsitzenden bereits zu-
gegangen ist. Bezüglich der Be-
hauptung, ich hätte mich einem
SPD-Vorschlag angeschlossen,
bitte ich um Richtigstellung: Der
Antrag in der letzten Sitzung
des BVVFA wurde von mir als
Vertreter der UWG gestellt. Es ist
allerdings richtig, dass aus Rei-
hen der SPD mit Zustimmung
der anderen Fraktionen bean-
tragt wurde, einen Vertreter der
Bahn zur nächsten Sitzung ein-
zuladen. Gegenteiliges wurde
von mir nicht behauptet. Mich
mit fremden Federn zu schmü-
cken, wie die SPD-Spitze es be-
hauptet, ist nicht mein Ding.
Schade, dass einem sein Enga-
gement geneidet wird. Die UWG
ist weiter an einer Zusammenar-
beit – auch mit der SPD – inter-
essiert und wird deshalb auch ei-
nen überfraktionellen Arbeits-
kreis beantragen.“

(Zusammengestellt von 
FRANK STRAUB) n

Ophelia Nick (Mitte) tritt im Wahlkreis Mettmann I für die Grünen an. Foto: Grüne 

Dr. Ophelia Nick

Unsere Direktkandidatin  

im Wahlkreis  

Mettmann I

WER GRÜN WÄHLT

 will konsequenten Klimaschutz durch eine  
 erfolgreiche und bezahlbare Energiewende!

 will faire (Mindest-)Löhne für gute Arbeit:  
 Armut trotz Arbeit ist nicht hinnehmbar!

 will Demokratie erneuern: Mitreden,  
 gehört werden, mitentscheiden!

 will die Europäische Krise überwinden –  
 solidarisch und ökologisch!

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

  

 

  
 

  
 

   
 

  
 

Peer 
Steinbrück
Ihr KAndidat für die Bundestagswahl am 22.09.
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Nach dem Erfolg der Premiere
im letzten Jahr war das Inter-
esse an der Neuauflage der re-
gionalen Informationsmesse
„50-Plus – Freude am Leben“
in Haan bei Unternehmen,
Dienstleistern, Praxen und Ein-
richtungen groß. Die rund 50
lokalen und regionalen Aus-
steller beraten die Besucher

während der Messe am Sams-
tag, den 14., und am Sonntag,
den 15. September 2013, per-
sönlich und individuell, infor-
mieren über Trends und Neu-
es, geben Tipps für das ganz
persönliche Anliegen und stel-
len hier ihre Leistungs-, Ser-
vice- und Angebotskompe-
tenz unter Beweis. 

Altmann Autoland
zum zweiten Mal Gastgeber

Bei Altmann Autoland gibt es an
diesem Wochenende nicht nur
für die Generation „Best Ager“ ei-
ne Fülle von wertvollen Informa-
tionen, Tipps und Anregungen,
um das Leben heute unbe-
schwert, aber auch künftig mit
Freude genießen zu können,
sondern für alle, die mitten im
Leben stehen. Seit 2009 wurde
die Messereihe bereits in zahlrei-
chen Kreisen in NRW – teils
mehrfach – erfolgreich durchge-
führt. Basierend auf dem Erfolg
des Haaner Premieretermins im
letzten Jahr war die Nachfrage
aus den übrigen Kommunen
des Kreises Mettmann und der
Stadt Solingen so groß, dass hier
in diesem Jahr ergänzende Mes-
setermine überaus erfolgreich
stattfanden: So zählte die Messe
in Solingen über 5000 Zielgrup-

penbesucher und auch in Mett-
mann waren es mehr als 3500
Besucher. Die Verantwortlichen
sind überaus zuversichtlich, dass
mit dem erneuten Messetermin
in Haan an diese Erfolge ange-
knüpft werden wird. Unter-
schiedlich und vielfältig sind die
Interessen, Wünsche und Be-
dürfnisse der Generation 50
plus, bei der die Altersspanne
von George Clooney bis zu Alt-
kanzler Helmut Schmidt reicht.
Im Fokus der Messe steht die Al-
tersgruppe der 49- bis 65-Jähri-
gen. Bei der Messe in Haan er-
wartet die Besucher Kompetenz
und Informationsvielfalt zu den
Themenbereichen, die laut wis-
senschaftlichen Erhebungen
dieser Altersgruppe am wichtig-
sten sind. Somit spannt sich der
Themenbogen von Lifestyle und
Beauty, Wellness und Reisen,
Wohnen/Gestalten/Einrichten,
Gesundheit und Ernährung, Frei-

zeit/Sport/Fitness über
Pflege/Recht und Soziales sowie
Vorsorge und finanzieller Sicher-
heit bis zur Mobilität. So wun-
dert es nicht, dass bei den Mes-
sen auch die Altersgruppe der
39- bis 49-jährigen stattlich ver-
treten ist. Zudem finden an die-
sem Wochenende 17 Fachvorträ-
ge statt, wo Experten bei der er-
gänzenden Vortragsreihe im
Stundentakt Rede und Antwort
stehen. Interaktion steht bei vie-
len Ausstellern im Fokus. Der
Eintritt und die Teilnahme an
den Mitmachaktionen, zu denen
der Haaner TV einlädt, sind für
die Besucher frei.

Wenn die Kinder
aus dem Haus sind

Spätestens dann, wenn die Kin-
der aus dem Haus sind, das Ei-
genheim zu groß und die Gar-
tenarbeit immer mühsamer

2. Informations- und Unterhaltungsmesse „50-Plus – Freude am Leben“ in Haan
Regionale Messe nicht nur für die Best-Ager-Generation …

PFLEGE  DAHEIM
STATT PFLEGEHEIM

www.pflegeagentur24-mettmann.de
info@pflegeagentur24-mettmann.de

Vermittlung von Betreuungs- und 
Pflegekräften aus Osteuropa und Deutschland.
Tel. 02104 952 80 93

Pflegeagentur 24 Mettmann 
Mittelstr. 4 · 40822 Mettmann

www.rsd-systeme.de
Tel. 0 21 73 – 9 16 36 0
Ausstellung: Albert-Einstein-Straße 17 in Langenfeld

MIT VERLAUB, EINE 

SAUBERE SACHE!

 Lichtschacht-

abdeckungen

50 Plus – Freude am Leben · Bauen/Renovieren · Wohnen/Gestalten · Sicherheit/Vorsorge · Fr

Foto: Hildebrandt



wird, beginnt die Generation 50
plus darüber nachzudenken, wie
sie im dritten Lebensabschnitt
wohnen will. Im LBS-Kunden-
Center von Gebietsleiter Ralf
Thilo werden solche Fragen oft
mit Kunden diskutiert und nahe-
zu immer passende Lösungen
präsentiert. Die einen starten
dann noch einmal durch und
„setzen sich kleiner“. Sie trennen
sich von ihrem Haus mit Garten
am Stadtrand und erwerben
stattdessen eine Immobilie, die
ihren Vorstellungen und Bedürf-
nissen in diesem Lebensab-
schnitt mehr entspricht. Zum
Beispiel eine zentral gelegene,
komfortable und barrierefreie Ei-
gentumswohnung. Die Chan-
cen, sich diesen Wunsch zu erfül-
len, sind heute größer denn je,
erläutert Ralf Thilo: „Eigenheime
in grünen Randlagen sind von
jungen Familien besonders ge-
sucht und somit gut verkäuflich.“
Damit für die Generation 50 plus
jedoch ausreichend Kapital für
die Erfüllung der Wohnträume
und ein finanzielles Polster zur
Verfügung steht, muss für das
Haus ein marktgerechter Preis
erzielt werden. Deshalb sollte
man sich beim Verkauf eines
professionellen und seriösen Im-
mobilienvermittlers bedienen.
Die LBS-Fachleute erstellen eine
professionelle Marktpreisein-
schätzung, bieten das vorhande-
ne Objekt an und sorgen zu-
gleich für einen reibungslosen
Übergang beispielsweise in eine
moderne Eigentumswohnung.
Die meisten „Best Ager“ wollen
dagegen möglichst lange im

vertrauten Zuhause wohnen
bleiben und das Eigenheim spä-
ter vererben. Hier gilt es aber,
das Objekt in gutem Zustand zu
erhalten, was laufendes Moder-
nisieren bedeutet. Auch hier ha-
ben die LBS-Experten aktuelle
Tipps parat. Und sollte im Alter
der finanzielle Spielraum enger
werden, kann man immer noch
die Immobilie an die Kinder wei-
ter geben. Den Eltern wird dabei
ein im Grundbuch eingetrage-
nes lebenslanges Wohnrecht
eingeräumt und den Aufwand
für Instandhaltung und Moder-
nisierung des Eigenheims über-
nehmen dann die Kinder als
neue Eigentümer. Auch bei die-
ser Entscheidung sollten sich al-
le Beteiligten unbedingt kompe-
tent beraten lassen. Die Fachleu-
te im LBS-Kunden-Center am
Neuen Markt 27-29 in Haan hel-
fen gerne dabei, die Wohnsitua-
tion optimal zu gestalten, wenn
die Kinder aus dem Haus sind. 

RSD-Systeme

Das Laub kann kommen – es
gibt die elegante und saubere
Lösung für den Lichtschacht.
Wer aus einem Kellerraum einen
hellen Nutz- oder Hobbyraum
machen will, bekommt hier
Unterstützung von den Profis
aus Langenfeld: Mit den hoch-
wertigen Lichtschachtabdeckun-
gen von RSD können Licht- und
Kellerschächte dauerhaft vor
Laub und Schmutz, Ungeziefer,
Spinnen sowie anderen Kleintie-
ren geschützt werden. So
braucht nicht auf das notwendi-

ge Lüften der Kellerräume ver-
zichtet zu werden, und die Licht-
schächte bleiben dauerhaft sau-
ber. Das RSD-System deckt alle
Arten von Lichtschächten ab
und bietet für unterschiedlich-
ste Anforderungen eine Produkt-
linie mit verschiedenen Model-
len an – von der eleganten und
robusten LiSA-Abdeckung über
die regensichere Variante RESi
bis zum flächenbündigen Kom-
plettelement ELSA oder dem
Holzterrasseneinleger TERRESA.
Selbstverständlich maßgenau
nach den individuellen Wün-
schen und immer in der bewähr-
ten RSD-Qualität. Natürlich wer-
den auf der Messe „50-Plus” auch
Insektenschutzelemente für Fen-
ster und Türen sowie das fast un-
sichtbare Transpatec®-Gewebe
zu sehen sein. Das Unterneh-
men RSD-Systeme kommt aus
Langenfeld, Albert-Einstein-Stra-
ße 17.

Senioren-Park carpe diem 

Rund 90 Prozent der Pflegebe-
dürftigen werden zu Hause von
Familienangehörigen, Nachbarn
oder Freunden betreut. Es sind
vor allem die Angehörigen, ins-
besondere die Frauen, die bei

Krankheit, bei Hilfe- und Pflege-
bedürftigkeit im Alter oder bei
einer Behinderung die Pflege
übernehmen. Gerade an De-

menz oder Alzheimer erkrankte
Menschen bedürfen einer be-
sonderen Fürsorge und Auf-
merksamkeit, was von den pfle-
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Senioren-Park carpe diem Haan
Tel.: 02129/9246-0 · Fax: -555
Düsseldorfer Straße 50 · 42781 Haan
haan@senioren-park.de · www.carpe-diem.eu

“Stationäre Pflege, Betreutes Wohnen 
und Ambulanter Pflegedienst im modernen

Senioren-Park carpe diem Haan”

����������	
�����
��	����

Weitere Informationen unter www.senioren-park.de oder unter: 

im Senioren-Park carpe diem

Besuchen Sie auch unser

PROMEDICA PLUS Erkrath
Daniel De Paola
Kirchstr. 26  |  40699 Erkrath
www.erkrath.promedicaplus.de
info@erkrath.promedicaplus.de

Tel. 0211 – 43 63 63 06

24h Betreuung und 
Pfl ege zu Hause

reizeit/Fitness · Gesundheit/Ernährung · Leben im Alter · Recht/Soziales · Lifestyle/Wellness

Sie verkaufen Ihre Immobilie.

Gebietsleiter Ralf Thilo
Neuer Markt 27–29 · 42781 Haan

Telefon: 0 21 29/56 50 69 · Telefax: 0 21 29/56 50 73

info@lbs-haan.de

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.
www.lbs-haan.de

Wollen Sie ...
... wirklich jeden Fremden zu jeder Tageszeit 

in Ihr Schlafzimmer lassen?

*  Zusammen mit der Sparkassen-Finanz gruppe 

lt. Immo bilienmanager Ausgabe 09/12.

Ausstellung 50 Plus – 
Freude am Leben in Haan 
vom 14. bis 15.9.2013
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genden Angehörigen enorm
viel Zeit und Kraft abverlangt.
Vielfach ist eine Rund-um-die-
Uhr-Betreuung zu organisieren,
was Familienmitglieder oftmals
nicht alleine bewältigen können.
Die Demenzkrankheit, nicht der
demenziell erkrankte Mensch,
bürdet den pflegenden Angehö-
rigen eine kaum vorstellbare
schwere Aufgabe auf. Sie kämp-
fen über viele Jahre mit Verhal-
tensweisen, bei denen alle ge-
wohnten Lösungsstrategien ver-
sagen. Sie haben oftmals rund
um die Uhr Aufgaben der Be-
treuung und Pflege zu leisten,
die sehr belastend sind und bei
denen sie wenig Unterstützung
finden. Dieser Belastung kann
auf Dauer niemand ohne Unter-
stützung und Entlastung stand-
halten. Meist entwickeln sich
Pflegesituationen schleichend.
Selbst erhebliche zeitliche Bean-
spruchung betrachten die Hel-
fenden nicht als Pflegesituation,
sondern als selbstverständlich.
Sie wachsen langsam in Aufga-
ben hinein und eignen sich viele

notwendige Kenntnisse schritt-
weise an. Weil sich Personen, die
schon über lange Jahre pflegen,
deshalb für kompetent halten,
sehen sie oft auch keinen Grund,
fachliche Hilfen in Anspruch zu
nehmen. Es besteht die Gefahr,
dass sich pflegende Angehörige
selbst oft überfordern, körper-
lich und seelisch erschöpfen. Sie
benötigen Ermutigung zur
rechtzeitigen und gezielten In-
anspruchnahme erforderlicher
Hilfen, fachgerechter Beratung
und vor allem Entlastung, damit
sie nicht selbst zu Pflegefällen
werden. Um dies zu verhindern,
zeigt man den Besuchern gerne
am Informationsstand, welche
Möglichkeiten der Hilfe angebo-
ten werden.

Pflegeagentur 24:
Pflege und Betreuung
im eigenen Zuhause

Freude am Leben – dazu gehört
für ältere, betreuungs- und pfle-
gebedürftige Menschen zumeist
auch, weiterhin in den eigenen

vier Wänden leben zu können.
Wie das funktioniert, erläutert
die Pflegeagentur 24 an ihrem
Stand auf der Messe „50-Plus –
Freude am Leben“. Als Vermitt-
lungsagentur für osteuropäi-
sche und deutsche Pflege- und
Betreuungskräfte für die häusli-
che 24-Stunden-Pflege hat sich
die Pflegeagentur 24 inzwischen
auch in der Region Haan einen
Namen gemacht. Viele Sozial-
dienste, Pflegeberatungen, Kran-
kenhäuser und Ärzte arbeiten
bereits vertrauensvoll mit ihr zu-
sammen. Die Pflegeagentur 24
wird sich an der Messe-Vortrags-
reihe mit eigenen Vorträgen
zum Thema „24 Stunden Betreu-
ung im eigenen Zuhause durch
osteuropäisches Pflege- und Be-
treuungspersonal“ beteiligen.
Samstag um 12 Uhr und Sonn-
tag um 11 Uhr. Als besonderes
Highlight wird hier am Stand
der Schachgroßmeister Sebasti-
an Siebert (siehe Foto auf Seite
11 oben rechts) für ein königli-
ches Spiel zur Verfügung stehen.
Alle Schachbegeisterten und
die, die es werden wollen, kön-
nen sich hier Tipps vom Profi ho-
len.

PROMEDICA PLUS Erkrath 

Neues Outfit mit gewohnt star-
kem Inhalt – die pflegeagentur-
plus aus Erkrath präsentiert sich
auf der Messe in Haan erstmalig
nach der Umfirmierung mit neu-
em Namen und Outfit. Nach au-
ßen wird nun auch deutlich, wer
hinter der Dienstleistung steckt.
Mit PROMEDICA PLUS Erkrath
und Marktführer PROMEDICA24
haben sich Dienstleister und Ko-
ordinator vor Ort zusammenge-
schlossen, und so die Zu-
sammenarbeit weiter optimiert
und Abläufe vereinfacht. Pflege
mit Herz, Können und Erfahrung
 – dazu zertifizierte Qualitätssi-
cherung, engagierte Betreuung
vor Ort, ausführliche Beratung
im Vorfeld und eine enge Zu-
sammenarbeit mit verschieden-
sten Einrichtungen und Dien-

sten im nahen Umfeld. Alles für
eine gelungene Betreuung dort,
wo man sich am wohlsten fühlt –
zu Hause. Alle Besucher und
Interessierten sind herzlich ein-
geladen, sich am Messestand
ausgiebig zu informieren, Daniel
De Paola, Inhaber von PROMEDI-
CA PLUS Erkrath, freut sich mit
seinen Mitarbeitern auf Ihren Be-
such. Bei einem Gewinnspiel be-
steht die Möglichkeit, interes-
sante Preise zu gewinnen. Am
Samstag um 14 Uhr und am
Sonntag um 13 Uhr stellt De Pa-
ola mit seinem Vortrag „Zu Hau-
se leben, zu Hause pflegen“ sein
Unternehmen persönlich vor.

Stadt-Sparkasse Haan

Die Stadt-Sparkasse Haan
(Rheinland) präsentiert auf der
Messe „50-Plus“ neben einem at-
traktiven Immobilienbestand ei-
ne neue Variante der Vermö-
gensübertragung: den Genera-
tionenPlan. „Die eigene Immobi-
lie ist in vielen Familien als wich-
tigster Baustein für die Altersvor-
sorge anzusehen“, betont Immo-
bilienmakler Daniel Holzhauer
von der Stadt-Sparkasse Haan
(Rheinland). Aus diesem Grund
ist die Sparkasse auf der Messe
„50-Plus“ zum einen mit ihrem
aktuellen Immobilienangebot
aus Haan und Umgebung vertre-
ten. Dort haben die Besucher
die Möglichkeit, ihre Immobilie
bewerten zu lassen und in den
Sparkassen-Verkaufspool auf-

nehmen zu lassen. Interessenten
erhalten eine unabhängige Be-
wertung und können die vielfäl-
tigen Vermarktungswege der
Sparkassen-Finanzgruppe nut-
zen. Neben der Immobilie als Al-
tersvorsorge nehmen sich die
Spezialisten der Sparkasse eben-
falls eines weiteren für die Besu-
cher der Messe wichtigen The-
mas an: der Vermögensübertra-
gung; sie bieten auch direkt pas-
sende Lösungen, wie unter an-
derem den GenerationenPlan.
„Der GenerationenPlan eignet
sich in erster Linie für Menschen,
die eine größere Summe anle-
gen möchten und sich bereits
heute mit der Vermögensüber-
tragung an ihre Nachkommen
beschäftigen möchten“, erklärt
Martin Kohl von der Versiche-
rungsagentur der Stadt-Sparkas-
se. „Die Vorteile liegen in der Si-
cherheit, der Flexibilität und der
Liquidität des Generationen-
Plans“, ist sich Stephanie Baesler
vom Team der Versicherungs-
agentur der Sparkasse sicher.
„Zudem hilft die Möglichkeit ei-
ner steueroptimierten Vermö-
gensstrukturierung dabei, heute
schon die Weichen für einen rei-
bungslosen Übertrag des Ver-
mögens zu stellen.“ Ein Team
von Spezialisten der Sparkasse
steht interessierten Messebesu-
chern mit Informationen zu den
genannten Themen während
der Messe am Samstag und
Sonntag an einem Stand zur Ver-
fügung.

50 Plus – Freude am Leben · Bauen/Renovieren · Wohnen/Gestalten · Sicherheit/Vorsorge · F

��Stadt-Sparkasse
       Haan (Rheinl.)

Von Generation zu Generation.

Ein Konzept für die ganze Familie.
 

Schön zu wissen,
dass so viel wie möglich
ankommt... 

Renditesorgenfrei

flexibel

liquide

Garantie

Anlageobjekte erster Klasse!
Wir bieten NEUBAU-Senioren-
Pflege-Apartements zum Kauf: 
Seniorenparks „carpe diem“

www.pfl egeimmobilienportal.de

• 20 Jahre Mietvertrag mit Inflationsschutz
• 6 % Mietrendite auf den Kaufpreis bei mtl. Auszahlung
• Kaufpreise ab 115.000,00 EUR
• Pflegeplatzanspruch

Rufen Sie uns an
Tel. 0211 159 40 30
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11.10 bis 11.55 Uhr
Vortragsraum 1
Erbrecht auf den Punkt ge-
bracht ...
Harald Giebels, Rechtsanwalt
und vereidigter Notarvertreter,
LEGS Rechtsanwälte, Büro
Haan, und Gerd Büll, Rechtsan-
walt, Tätigkeitsschwerpunkte
Erbrecht und Testamentsvoll-
streckung, LEGS Rechtsanwälte,
Büro Haan.

11.10 bis 11.55 Uhr
Vortragsraum 2
Pflege bezahlbar machen ...
Thomas Peckhaus, Generala-
gent der Signal Iduna Gruppe,
Hilden.

12.00 bis 12.45 Uhr
Vortragsraum 1
24 Stunden Betreuung im eige-
nen Zuhause durch osteuropäi-
sches Pflege- und Betreuungs-
personal ...
Marc Heßling, Pflegeagentur24
GmbH, Leiter der Filiale Mett-
mann.

12.00 bis 12.45 Uhr
Vortragsraum 2
Homöopathie bei psychischen
Störungen und Erkrankungen...
Aurora Thoms-Mozes, Heilprak-
tikerin, Praxis für klassische Ho-
möopathie, Hilden.

13.00 bis 13.45 Uhr
Vortragsraum 1 
Seniorenpflege-Immobilien als
Kapitalanlage mit hoher Rendi-
te und Pflegeplatzanspruch ...
Michael Conzen, Immobilien-
fachwirt, CONZEN Immobilien
GmbH, Düsseldorf.

14.00 bis 14.45 Uhr
Vortragsraum 1
Von nun an geht’s bergauf! –
Neuer Schwung für Rente und
Erspartes ...
Frank Strippel, Dipl.-Wirt-
schaftsmathematiker, Fachbe-
rater für Finanzdienstleistung
IHK, Plansecur – Die Finanzpla-
ner., Düsseldorf.

14.00 bis 14.45 Uhr
Vortragsraum 2
Zu Hause leben, zu Hause pfle-
gen ...
Daniel De Paola, Inhaber der
Pflegeagentur PROMEDICA
PLUS Erkrath, 24 Stunden Be-
treuung und Pflege daheim.

15.00 bis 15.45 Uhr
Vortragsraum 1
Vorsorgevollmacht, Betreu-
ungs- und Patientenverfügung
– Richtig im Alter abgesichert ...
Bernd Eichholz, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Familienrecht,
LEGS Rechtsanwälte, Büro Düs-
seldorf, und Gerd Büll, Rechts-
anwalt, Tätigkeitsschwerpunk-
te Erbrecht und Testamentsvoll-
streckung, LEGS Rechtsanwälte,
Büro Haan.

15:00 bis 15:45 Uhr
Mitmachaktion 
Fit over 50 – Mitmachaktion ...
CityFit, Fitness- und Gesund-
heitszentrum des Haaner Turn-
verein 1863 e.V., Haan.

11.00 bis 11.45 Uhr
Vortragsraum 1
Vorsorgevollmacht, Betreu-
ungs- und Patientenverfügung
– Richtig im Alter abgesichert ...
Bernd Eichholz, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Familienrecht,
LEGS Rechtsanwälte, Büro Düs-
seldorf, und Gerd Büll, Rechts-
anwalt, Tätigkeitsschwerpunk-
te Erbrecht und Testamentsvoll-
streckung.

11.00 bis 11.45 Uhr
Vortragsraum 2 
24 Stunden Betreuung im eige-
nen Zuhause durch osteuropäi-
sches Pflege- und Betreuungs-
personal ...
Marc Heßling, Pflegeagentur24
GmbH, Leiter der Filiale Mett-
mann.

12.00 bis 13.45 Uhr
Vortragsraum 1
Verschenken und Vererben oh-
ne Streit und ohne das Finanz-
amt ...
Lars Mayer, Dipl.-Finanzwirt
und Steuerberater, freier Mitar-
beiter des Steuerbüro Rüffer,
Haan.

12.00 bis 12.45 Uhr
Vortragsraum 2
Beschwerden an der Wirbelsäu-
le und dem Bewegungsappa-
rat und individuelle Stoffwech-
sel-Optimierung zu gesundem
Abnehmen ...
Jörg Viehweg, Heilpraktiker,
Praxis für naturheilkundliche
Schmerztherapie, Chiropraxis,
Osteopathie, Hilden.

13.00 bis 13.45 Uhr
Vortragsraum 2
Zu Hause leben, zu Hause pfle-
gen ...
Daniel De Paola, Inhaber der
Pflegeagentur PROMEDICA

PLUS Erkrath, 24 Stunden Be-
treuung und Pflege daheim.

14.00 bis 14.45 Uhr
Vortragsraum 1
Von nun an geht’s bergauf! –
Neuer Schwung für Rente und
Erspartes ...
Frank Strippel, Dipl.-Wirt-
schaftsmathematiker, Fachbe-
rater für Finanzdienstleistung
IHK, Plansecur – Die Finanzpla-
ner., Düsseldorf.

14.00 bis 14.45 Uhr
Vortragsraum 2
Erbrecht auf den Punkt ge-
bracht ...
Harald Giebels, Rechtsanwalt
und vereidigter Notarvertreter,
LEGS Rechtsanwälte, Büro
Haan, und Gerd Büll, Rechtsan-
walt, Tätigkeitsschwerpunkte
Erbrecht und Testamentsvoll-
streckung.

15.00 bis 15.45 Uhr
Vortragsraum 1
Seniorenpflege-Immobilien als
Kapitalanlage mit hoher Rendi-
te und Pflegeplatzanspruch ...
Michael Conzen, Immobilien-
fachwirt, CONZEN Immobilien
GmbH, Düsseldorf.

15:00 bis 15:45 Uhr
Mitmachaktion 
Fit over 50 – Mitmachaktion ...
CityFit, Fitness- und Gesund-
heitszentrum des Haaner Turn-
verein 1863 e.V., Haan.

16.00 bis 16.40 Uhr
Vortragsraum 1
Pflege bezahlbar machen ...
Thomas Peckhaus, Generala-
gent der Signal Iduna Gruppe,
Hilden.

Änderungen vorbehalten, alle
Angaben ohne Gewähr. n

Vortragsreihe am 14. und 15. September 2013 auf dem Messegelände

Samstag, 14. September Sonntag, 15. September

Freizeit/Fitness · Gesundheit/Ernährung · Leben im Alter · Recht/Soziales · Lifestyle/Wellness

CONZEN Immobilien

Allen Krisen zum Trotz: Deutsch-
land ist „Boom“-Land – zumin-
dest im Bereich Senioreneinrich-
tungen. Grund: Die Bevölkerung
altert unaufhaltsam. Schon heu-
te ist jeder vierte Bundesbürger
über 60 Jahre alt; bis 2030 wird
jeder dritte Deutsche über 60
Jahre alt sein. Entsprechend
steigt der Bedarf an Pflegeein-
richtungen. Der Kauf einer Se-
niorenpflege-Immobilie ist so-
mit eine besonders sichere Form
der Geldanlage. Und die Erträge
können sich sehen lassen: Die
Renditen derartiger Senioren-
pflege-Appartements liegen
zwischen 5,2 und 6 Prozent be-
zogen auf den jeweiligen Kauf-
preis. Hinzu kommt, dass die In-
vestition in diese Art der Immo-
bilie eine Rundum-Sorglos-Geld-
anlage ist, denn die Bewirtschaf-
tung der Immobilie – und damit
die Abwicklung des Mietge-
schäfts – ist Sache des jeweili-
gen Betreibers. Das Betreiber-
unternehmen übernimmt auch
alle laufenden Kosten für den
Betrieb und die Unterhaltung
der Pflegeeinrichtungen. Ein
weiterer, wichtiger Aspekt ist: Je-
der Käufer eines Seniorenpflege-
Appartements erwirbt einen
Pflegeplatzanspruch für sich
und nahe Angehörige – somit
überspringen diese, bei Bedarf,
alle Wartelisten. Die CONZEN Im-
mobilien GmbH hat sich mit ih-
rem „Kompetenz-Zentrum Se-
niorenpflege- und Sozialimmo-
bilien“ auf diesen spannenden
Zukunftsmarkt spezialisiert und
bietet sowohl dem „normalen“
Anleger, aber auch dem Großin-
vestor fachlich versierte und fun-
dierte Unterstützung und Bera-
tung. Weitere Informationen zu
diesem Thema erfahren Sie am
Messestand der Conzen Immobi-
lien GmbH.

(Zusammengestellt von
VALESKA BERGMANN)

Fotos (6): Veranstalter n
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Haaner lokal

Eine Stadt kämpft für einen Turm
Für mehr als 100 000 Euro soll der Gruitener St. Nikolaus-Turm saniert werden 

Er ist das Wahrzeichen von
Gruiten, das älteste Bauwerk
der Stadt und die Haaner wa-
ren sich einig: Der Turm von St.
Nikolaus, auch liebevoll Niko-
lausturm genannt, muss unbe-
dingt erhalten werden. „Auch
nach dem Abbruch des Kir-
chenschiffs Ende des 19. Jahr-
hunderts kündet der Turm von
den Anfängen der christlichen
Religion in unserer Region“,
würdigt der Vorsitzende des
Haaner Geschichtsvereins das
Baudenkmal.

„Fundament ist feucht”

Etwa im Jahre 1075 gemeinsam
mit der Nikolauskirche erbaut,
haben die vergangenen Jahr-
hunderte dem Bauwerk aller-
dings ordentlich zugesetzt. „Das
Fundament ist feucht und diese
Feuchtigkeit steigt langsam auf“,

wirft Norbert Julius, Vorsitzen-
der des Fördervereins St. Niko-
laus, einen Blick auf die lange
Mängelliste. An der Fassade
platzt an vielen Stellen der Putz
ab. Auf einer Seite muss ein auf-
geschütteter Erdwall abgetra-
gen und der Sockel freigelegt
werden. Dass es mit einfacher
Mängelbeseitigung nicht mehr
getan ist, sei recht schnell klar
gewesen. Immer wieder hatte es
in der Vergangenheit schon Ver-
suche gegeben, die Feuchtig-
keitsschäden zu beseitigen.
Nachdem die Schäden nun be-
reits in den Innenbereich vorge-
drungen waren, musste nach ei-
ner nachhaltigen Lösung ge-
sucht werden. 

Sanierungskosten

„Wir wollen das Übel jetzt grund-
sätzlich beseitigen“, stellt der

Vorsitzende des Fördervereins
St. Nikolaus klar. Das sei im Übri-
gen auch im Sinne der NRW-Stif-
tung, die ihre finanzielle Unter-
stützung in Höhe von bis zu
58 000 Euro bereits zugesagt
hat. So hoch war noch bis vor
kurzem die Finanzierungslücke,
nachdem Experten die Kosten
für die Sanierung auf etwa
102 000 Euro geschätzt hatten.
Nach der Zusage der NRW-Stif-
tung ist nun klar: Die Sanierung
kann beginnen. In diesem Mo-
nat soll mit den Erdabtragungen
der Startschuss fallen. „Die Freile-
gung wird kompliziert. Da der
Turm zum Bodendenkmal er-
klärt werden soll, wird ein Mitar-
beiter des Amtes für Bodendenk-
malspflege des LVR die Grabun-
gen begleiten“, kündigt Norbert
Julius an.

Dombaumeisterin 
zu Besuch

Zu Jahresbeginn hatte der Niko-
lausturm übrigens noch kompe-
tenten Besuch bekommen. Die
Kölner Dombaumeisterin Dr.
Barbara Schock-Werner hatte
das Gruitener Wahrzeichen in
Augenschein genommen. „Da-
bei wurde schnell klar, dass auch
die aus dem 15. Jahrhundert
stammende, innere Sakraments-
kapelle saniert werden muss“, so
Norbert Julius. Zugemauerte
Türöffnungen müssten freige-

legt und durch passende Türen
ersetzt werden. Außerdem müs-
se der Holzaufbau erneuert wer-
den. „Wir hatten anfangs mit
90 000 Euro kalkuliert. Nun sind
daraus 102 000 Euro geworden.“

Bürgerschaftliches 
Engagement

Dabei freut sich Norbert Julius
nicht nur darüber, dass die Sa-
nierung nun bald in Angriff ge-
nommen werden kann. Auch
die Tatsache, dass sich die ganze
Stadt mit ihren Bürgern und Ver-
einen für das alte Bauwerk stark
gemacht hat, beeindruckt den
Vorsitzenden des Fördervereins.
Der Bergische Geschichtsverein,
der Bürger- und Verkehrsverein,
die Bürgerstiftung Haan & Grui-
ten, die Haaner AGNU, die Pfar-
rer der Haaner Kirchen Reiner
Nieswandt und Hanno Nell: Die
Liste der Unterstützer ist lang.
Erst kürzlich hat sich die „Arbeits-
gemeinschaft alter Nikolaus -
turm Gruiten“ gegründet, in der

das Engagement der Unterstüt-
zer gebündelt werden soll. „Es
gab auch viele Einzelspenden
aus der Bevölkerung“, freut sich
Norbert Julius. Der Landschafts-
verband Rheinland (LVR) betei-
ligt sich mit 15 000 Euro an den
Sanierungskosten, die Kirche
mit 10 000 Euro.

Tischlermeister 
baut Modell

Ein ganz persönliches Engage-
ment sollte jedoch in besonde-
rem Maße gewürdigt werden:
Der ehemalige Tischlermeister
Josef Stausberg hat ein Modell
des Nikolaustums aus Holz ge-
baut. Mehr als 60 Stunden hat
der 81-jährige Pensionär in sei-
ner heimischen Hobbywerkstatt
zugebracht. Sein Modell wird
nun auf Reisen gehen und bei
den unterschiedlichsten Veran-
staltungen zu sehen sein. 

(SABINE MAGUIRE) n

An der Außenwand muss eine Erdaufschüttung abgetragen
werden. Fotos (2): Maguire

Der St. Nikolausturm wurde gemeinsam mit der Nikolauskirche
etwa 1075 gebaut, das Kirchenschiff wurde Ende des 19.
Jahrhunderts abgerissen.

Tischlermeister Josef Stausberg baute ein Modell des Nikolaus -
turmes. Foto: Lothar Weller

Immobilien seit 1971

Haan und Düsseldorf www.wundes.de

02129-94990

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44



Mediterraner Bodentraum

Wer sich den Traum vom eige-
nen Heim verwirklichen konnte
oder noch verwirklichen wird,
weiß, dass für die Umsetzung Ex-
pertenrat unbedingt notwendig
ist. Doch daneben kommt es ge-
rade beim Interior-Design zum
großen Teil auch auf den ganz ei-
genen Geschmack an. So krei-
sen die Gedanken schon früh
um die einzelnen Gestaltungs-
elemente. Das fängt beispiels-
weise bei der Haustür an, setzt
sich bei der Wahl des geeigne-
ten Gartenzauns fort und endet
schließlich bei Küche, Badfliesen
oder dem Bodenbelag. Gerade
bei Letzterem steht eine Vielzahl
an verschiedensten Produkten
zur Verfügung. Hat man einmal
den richtigen Bodenbelag ge-
funden, soll er lange Freude be-
reiten, sprich lange halten. Hier-
für eignen sich die Bodenfliesen
aus der Kollektion „Cottage“ der
Firma Porcelaingres. 
Diese Kollektion bietet Gestal-
tungsspielraum für alle Zweige
der modernen und klassischen
Architektur. Ob im Wohn- oder
Geschäftsbereich, im Innen-
oder Außenbereich: die Größe
und Ästhetik des Materials, kom-
biniert mit der hervorragenden
Qualität, schaffen eine unendli-
che Vielzahl an Einsatzmöglich-
keiten. Die Cotto-Fliesen sind in
den Größen 45 mal 45 Zentime-
ter, 45 mal 22,5 Zentimeter und

22,5 mal 22,5 Zentimeter erhält-
lich. Alle vier Farben versprühen
eine mediterran anmutende No-
te und verleihen dem Wohnbe-
reich ein warmes Flair.

Regenschutz
mit Tiefenwirkung

Schleichende Schäden, wie sie
durch Wasser und Feuchtigkeit
an Hausfassaden entstehen, soll-
te man nicht auf die leichte
Schulter nehmen. Durchfeuchte-
te Wände senken nicht nur die
Wärmedämmwirkung und trei-
ben die Heizkosten in die Höhe,
Feuchtigkeit greift auf Dauer
auch die Bausubstanz an. VESTE-
ROL GEL 280S aus dem Hause
hahne dringt tief in das Fassa-
denmaterial ein und garantiert
dadurch einen dauerhaften
Schutz. Das gilt sowohl für Klin-
ker- und Ziegelschichtmauer-
werk sowie mineralischen
Außenputz als auch für be-
sonders dichte Baustoffe wie Be-
ton. Dank seiner cremigen Kon-
sistenz kann das Gel selbst vom
Laien einfach und verlustfrei in
der gewünschten Dicke aufge-
tragen werden. Außerdem
bleibt es dadurch länger auf der
Wand „stehen“, sodass mit nur
einmaliger Anwendung ein opti-
maler, lang anhaltender Regen-
und Feuchteschutz möglich
wird. Die Imprägnierschicht
sieht zu Anfang weißlich aus.
Nach kurzer Zeit ist die Reaktion
des Mittels mit dem Untergrund

vollständig abgeschlossen und
der volle Abperleffekt erreicht.
Derart behandelte Oberflächen
sind nicht nur gegen Durch-
feuchtung immun, sondern zu-
dem resistent gegen Algen- und
Moosbildung, unschöne Ausblü-
hungen durch Wassertransport
sowie Frostabsprengungen.

Charme, Esprit
und Lebensfreude

Wann immer ein Feuchtraum
ausgebaut werden soll, müssen
spezielle Vorkehrungen getrof-
fen werden. Denn Wände und
Böden in Dusch-, Waschbecken-
oder Badewannennähe bedür-
fen einer speziellen Abdichtung,
damit die Freude an der frisch
sanierten Wellness-Oase oder
Küchenzeile lange Zeit hält. Das
System Grün von Rigips liefert
optimalen Schutz vor Bauschä-
den und Schimmel. Mit dessen
optimal aufeinander abge-
stimmten Produkt-Komponen-
ten gelingen problemlos Ab-
dichtungsarbeiten an Wänden
und Böden, sodass sie eine si-
chere Grundlage für den persön-
lichen Traum von Bad, Küche
oder Gäste-WC schaffen. Ele-
mentarer Bestandteil sind die
„Grünen Platten“ mit imprägnier-
tem Gipskern. Neben den spe-
ziellen Gipsplatten sind für ein
dauerhaft sicheres Ergebnis
aber auch die weiteren System-
komponenten wichtig wie der
spezielle Fugenspachtel VARIO

imprägniert, die besonders ver-
arbeitungsfreundlichen Abdich-
tungsprodukte Rigips Flüssig-
Dichtfolie, das Rigips Dichtband
und die Rigips Dichtmanschette.
Mit diesem Komplettsystem wer-
den alle kritischen Bereiche in
wenigen Arbeitsschritten dauer-
haft abgedichtet und so gegen
Feuchteschäden gesichert. Wei-
tere Informationen zum System
Grün unter www.rigips.de/info-
material.

In jeder Hinsicht
behaglich

Die Menschen empfinden einen
Raum als behaglich, wenn er ei-
ne angenehme Temperatur hat,
natürliches Licht einfällt und er
halbwegs wunschgemäß einge-
richtet ist. Auch Aspekte wie
Wohngesundheit oder Umwelt-
freundlichkeit wirken sich auf
diese Wahrnehmung aus. Mit
dem neuen Modell 2630 bringt
der Kaminofenhersteller HWAM
Behaglichkeit ins Wohnzimmer.

Trotz seiner geringen Höhe
strahlt das Kraftpaket viel Ele-
ganz aus: Er besitzt eine gewölb-
te Glastür und Seitengläser,
durch die ein freier Blick auf die
Flammen möglich ist – was den
Aufstellraum optisch aufwertet.
Der kompakte, aber leistungs-
starke Kaminofen ist zudem mit
dem innovativen Autopilot IHS™
(Intelligent Heat System) ausge-
stattet und schafft das ganze
Jahr über gemütliche Tempera-
turen, indem er die Ressourcen
voll ausnutzt: Das IHS™ steuert
die Verbrennung automatisch
und erlaubt die Einstellung der
gewünschten Temperaturstufe
per Fernbedienung. Die Bedie-
nung gibt auch Bescheid, wenn
Brennholz nachgelegt werden
muss. Diese einmalig hohe
elektronische Präzision senkt
den Brennholzverbrauch um bis
zu 50 Prozent und schreibt Um-
weltschutz groß. Aber nicht nur
der 2630, sondern auch andere
Kaminöfen von HWAM sind mit
Autopilot IHS™ erhältlich. (epr) n

··13

Bauen & Wohnen

Besuchen Sie unsere neue HOMEPAGE unter: www klute-sanitaer.de

SANITÄR-, HEIZUNGS- und
SOLARTECHNIK-KUNDENDIENST

BADAUSSTELLUNG
INH. MICHAEL SIEPEN

Die Fliesen erfüllen höchste Ansprüche in punkto Qualität und Langlebigkeit.
Foto: epr/Porcelaingres
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Haaner Sportspiegel

Mit Disziplin in die Weltspitze: Der Haaner Seniorensportler Werner Beecker
Der 81-Jährige ist in der Leichtathletik-Szene als das „Laufwunder aus Haan” bekannt / 53 Deutsche Meistertitel und vier Weltrekorde

Sport hält fit – kaum ein Senio-
rensportler verkörpert diese
These so perfekt wie Werner
Beecker. Der 81-Jährige, in der
Sportszene bekannt als „das
Laufwunder aus Haan“, zählt
seit vielen Jahren in seinen Al-
tersklassen auf den Langstre-
ckendisziplinen zur Weltspitze
und hat in Deutschland von
800 Meter bis zum Halbmara-
thon alle Titel gewonnen. In
seiner einzigartigen Karriere
hat Werner Beecker bis heute
genau 1768 Siege in der
Leichtathletik und zuvor im
Radsport gefeiert. 

Hall of Fame
im Hause Beecker

Der gebürtige Haaner, der heute
noch mit seiner Ehefrau in sei-
nem Geburtshaus an der Stein-
kulle lebt, führt über seine zahl-
reichen Erfolge akribisch Buch
und hat sämtliche Triumphe und
Presseberichte fast professionel-
ler aufgelistet als jedes Zeitungs-
archiv dies tun könnte. Wer Wer-
ner Beecker zu Hause besucht,
könnte denken, er betritt die
Hall of Fame eines großen Sport-
vereins. Hunderte Pokale, Me-
daillen, Urkunden und Trikots so-
wie Ehrenpreise und Auszeich-
nungen der Städte, Vereine und

Verbände zieren die Räumlich-
keiten im Hause Beecker. Wenn
der vierfache Familienvater von
seinen sportlichen Erfolgen er-
zählt, leuchten die Augen des
Mastersportlers, der in jungen
Jahren als Radsportler mit dem
Leistungssport anfing. „Im Rad-
sport habe ich damals 275 Ren-
nen gewonnen und gehörte Mit-
te der 50er Jahre zur National-
mannschaft mit Rudi Altig“, er-
innert sich Werner Beecker. 1955
triumphierte er als Deutscher
Meister in der 4000-Meter-Ver-

folgung auf der Bahn. Eine Lun-
generkrankung im Teenageral-
ter brachte den schon damals
Sportbegeisterten auf Anraten
des Arztes zum Radsport. Hier
fuhr Werner Beecker für den RC
Schwalbe Solingen und gehörte
acht Jahre der Nationalmann-
schaft an, ehe er mit 39 Jahren
aufs Laufen umstieg. „Bei einem
Berufsunfall hatte ich mir das
Handgelenk gebrochen. Ich
konnte immer schon gut rennen
und habe als Radfahrer auch vie-
le Querfeldeinrennen gewon-
nen“, erzählt Werner Beecker,
der beruflich als gelernter We-
ber und Maschinenbauer tätig
war und das Laufen fortan zu sei-
ner sportlichen Leidenschaft
machte. 

Jetzt auch
Staffel-Weltrekordler

In der Leichtathletik machte sich
der frühere Radsport-National-
fahrer bald einen Namen und
räumte als Seniorensportler
(Mastersportler) in den jeweili-
gen Altersklassen (aktuell: M 80
bis 84) auf den Langstreckendis-
ziplinen bald sämtliche Titel ab.
In der Vita des Haaners stehen
unter anderem 53 Deutsche
Meistertitel, zwei Vizeweltmeis-
terschaften, drei Europameister-
schaften, 47 Westdeutsche Meis-
terschaften und 93 Nordrhein-
Meisterschaften. Werner Bee-
cker holte bislang vier Weltrekor-
de, fünf Europarekorde und

zwölf Deutsche Rekorde. Auch
in diesem Jahr hat der routinier-
te Ausdauersportler, der die
10 000 m-Strecke als seine Lieb-
lingsdisziplin angibt, etliche Titel
gesammelt, zum Beispiel als
Deutscher Hallenmeister über
3000 m (mit Europarekord) oder
Deutscher Bahnmeister über
1500 m. Bei vielen Volks- und
Straßenläufen zeigt Werner Bee-
cker, der im wahrsten Sinne des
Wortes noch fit wie der berühm-
te Turnschuh ist, etlichen jünge-
ren Läufern nur seine Hacken.
Im September 2012 wagte sich
das „Haaner Laufwunder“ mal
auf die kürzere Distanz der 400-
Meter-Bahn und holte hier mit
der 4 x 400 m-Staffel im Essener
Stadion „Im Hallo“ prompt einen
neuen Weltrekord. Werner Bee-
cker ist jetzt also auch Staffel-
Weltrekordler. Der vierte Weltre-
kord neben seinen Einzelrekor-
den über 1500 m, 5000 m und

10 000 m (Straße). Ein weiterer
Staffel-Weltrekord soll in Kürze
hinzu kommen über die 4 x 800
m. 

Training und
gesunde Ernährung

Werner Beecker startet seit
knapp zehn Jahren für den LC
Wuppertal, zuvor war er für TSV
Hochdahl und den Haaner TV
(HTV) unterwegs. Seinem Hei-
matverein HTV hat er bislang et-
wa 50 seiner Pokale gestiftet, die
umdekoriert und als neue Sieg-
pokale vergeben wurden. Seit
knapp 15 Jahren arbeitet Wer-
ner Beecker mit seinem Trainer
Harald Trantow (74) erfolgreich
zusammen. Die beiden sind ein
eingespieltes Team und der er-
fahrene Coach übernimmt auch
stets den Fahrdienst auf den vie-
len Touren zu den Wettkämpfen.
„Ich habe mir nie ein Auto zuge-
legt. Dann hätte ich mir wahr-
scheinlich das Laufen abge-
wöhnt“, schmunzelt Werner Bee-
cker. So ist er also ohne Auto
noch heute als erfolgreicher Läu-
fer unterwegs. Neben den ganz-
jährigen Wettkämpfen mit zwei
Lauf-Trainingseinheiten (jeweils
20 km mit Tempointervallen) so-
wie einmal Radfahren (60 bis 70
km) in der Woche. Das Geheim-
nis seines sportlichen Erfolges
und seiner körperlichen Fitness
verrät Werner Beecker gerne: „Es
liegt viel an der Ernährung. Ich
esse zum Beispiel gerne Voll-
kornbrot und nur wenig Fleisch.
Mit den Jungs trinke ich auch
mal ein Bier, aber ansonsten kei-
nen Alkohol. Und ich habe nie
geraucht.“ Sport hält eben fit,
was aber auch eine Frage der
Disziplin ist. (FRANK SIMONS) n

Jubel in der Usain-Bolt-Pose: Nicht ganz so schnell wie der schnellste Sprinter der Welt aus Jamaika, aber auch mit
Weltrekord. Werner Beecker (2. von rechts) und seine Teamkollegen der 4 x 400-Meter-Staffel nach dem Rekordlauf im
September 2012 in Essen. Fotos (2): privat

Starten Sie nach den Sommer-
ferien fit mit den neuen Bewe-
gungskursen im CityFit in die
zweite Jahreshälfte. Der Haa-
ner Turnverein 1863 e.V. bietet
zur Gewichtsreduktion das
optimale Outdoortraining
„Nordic Walking“ an, das sehr
leicht und schnell zu erlernen
ist. Es handelt sich bei dieser
Trendsportart um ein hervor-
ragendes Ganzkörpertraining
für das Herz-Kreislaufsystem
und die komplette Rücken-
muskulatur, wobei Muskelver-
spannungen im Hals- und Na-
ckenbereich gelöst werden. 
Kurs 1 startet am Montag, den
9. September 2013, und Kurs
2 läuft freitags ab dem 13.
September 2013 mit jeweils

neun Kurseinheiten. An bei-
den Tagen geht es von 10.30
bis 11.45 Uhr ab CityFit in der
Turnstraße 25 ins Ittertal. Zu
Beginn jeder Kursstunde wird
sich mit Muskeldehnung und
Mobilisation der Gelenke auf-
gewärmt.
Außerdem beginnt am Mon-
tag, den 9. September, die Wir-
belsäulengymnastik von 10
bis 11 Uhr im CityFit. Für die
Funktion der Wirbelsäule sind
die Trainingsbereiche des Kur-
ses sehr wichtig. Es wird mobi-
lisiert und die haltungsstabili-
sierende Muskulatur wird ge-
kräftigt und gedehnt.
Telefonische Anmeldung und
Beratung im CityFit unter Tele-
fon 02129/5655-1. n

Gesundheitssport beim HTV

Zahlreich dekoriert: Werner Beecker ist für seine fast 1800 Siege mit Urkunden,
Pokalen und Medaillen geehrt worden.
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Garten & Terrasse

Eigengewächse
ganzjährig genießen

„Bitte Bio“, ruft die Stimme unse-
rer Gesellschaft. Das Anpflanzen,
das Pflegen und nicht zuletzt
das Ernten hauseigener Gemü-
sesorten sind hierzulande ein zu-
nehmend verbreitetes Hobby.
Der eigene Anbau schmeckt le-
cker und man kann absolut si-
cher sein, dass die Pflanzen un-
berührt und frei von Schadstof-
fen sind. Nur, was tun, wenn der
Herbst naht? Bevor erster Frost
Tomaten und Co. bedroht, zö-
gern die Gewächshäuser von
Wama das Ende der Saison hin-
aus. Die schnell montierten
Häuschen bieten Kopfsalat und
Radieschen genügend Wärme,
Schutz vor Wind, Wetter und ein-
brechender Kälte und zugleich
eine gute Luftzirkulation, denn
viele Dachfenster sorgen, wenn
erforderlich, für eine ausreichen-
de Frischluftzufuhr. Ihre Profile
bestehen aus Aluminium und
sie sind daher frost- und witte-
rungsbeständig. Sie behaupten
sich im Winter, ohne Blessuren
davonzutragen – genau wie die
Pflanzen in ihrem Inneren. Ne-
ben Obst und Gemüse finden
nämlich auch kostbare Kübel-
pflanzen das beste Klima zum
Überwintern vor. Positioniert
man sein Glashaus in der Nähe
einer Anschlussleitung, kann es
darüber hinaus mit Wasser und
Strom versorgt werden. 

„Highlife“
im grünen Wohnzimmer

Mit der Verwendung natürlicher

Materialien werten viele Hobby-
gärtner ihren Garten optisch
deutlich auf. Neben Holz setzen
sie dabei immer häufiger auch
auf Steine. Besonders beliebt
sind Gabionen: Die modernen
Steinmauern bestechen aber
nicht nur durch ihren außerge-
wöhnlichen Look, auch funktio-
nal sind sie ein echter Gewinn.
Die optimale Kombination aus
toller Optik und einer ertragrei-
chen Ernte bieten etwa die Ga-
bionen-Hochbeete von Gabionen
Kaiser. Ein Vorteil gegen über der
ebenerdigen Variante ist ihre ho-
he Bauweise, die vor allem Senio-
ren oder rückenkranken Hobby-
gärtnern die Arbeit erleichtert.
Zudem entsteht nicht nur durch
die Verrottung des verwendeten
organischen Materials im Inneren
von unten Wärme, auch die Stei-
ne speichern Sonnenwärme und
geben sie in der Nacht wieder ab.
Das sorgt für ein günstiges Klein-
klima, durch das Pflanzen schnel-
ler wachsen und die Ernte erheb-
lich ertragreicher ausfällt. Und
nicht zuletzt kommen Schnecken
nur noch ganz schwer an Salat,
Tomaten und Co. Gabionen Kai-
ser bietet ein Baukastensystem
zum einfachen Erweitern oder
Umbauen des Beetes an. Durch
hochwertige Materialien wie
feuer verzinkten Stahl verspricht
das Unternehmen zudem eine
nahezu lebenslange Haltbarkeit.

Charme, Esprit
und Lebensfreude

Mit unserem Zuhause verbinden
wir nicht nur einen Rückzugsort,
an dem wir zur Ruhe kommen.
Vielmehr symbolisiert das priva-

te Reich auch einen Teil unserer
Persönlichkeit. Wir gestalten es
mit viel Liebe, setzen Farben
und Dekoration harmonisch zu-
einander in Beziehung und ach-
ten dabei auf ausreichend Hel-
ligkeit, denn Licht steigert unser
Wohlbefinden. Ein eigener Win-
tergarten stellt demnach den
absoluten Prototyp eines jeden
Lichttraums dar, denn hier ver-
eint sich ein offenes Ambiente
mit dem persönlichen Lifestyle
der Bewohner: Ob geradliniges
Interieur, verspielte Details oder
ein gemütliches Kaminzimmer –
erlaubt ist, was gefällt! Darüber
hinaus fungiert der Glaspalast
nicht nur als ganzjährige Famili-
enoase, sondern kann zum ge-
selligen Zentrum für Freunde
und Nachbarn werden. Im Som-
mer sorgen Beschattungsele-
mente für zusätzlichen Esprit
und tauchen das Sonnenzimmer
in ein Meer aus Licht und Schat-
ten. Spezielle Lichtquellen, fast
unsichtbar in die Konstruktion
eingebaut, zaubern dafür im
Winter ein behagliches Ambien-
te. Fachmännisch geplant und
ausgeführt, erfüllen ihre hoch-
wertigen Konstruktionen jede
noch so individuelle Vorstellung
vom privaten Lichttraum.

(epr) n

Glasklar. Mehrwert!
Wintergärten, Sommergärten oder
Terrassenüberdachungen von HeLö.

Mehr Aussicht. Mehr Freude. Mehr Wert.
Animieren Sie jetzt Ihre Träume in 3D

Entdecken Sie handwerklich perfekte Lösungen für individuelle, ganzjährige 
Gartenträume mit garantierter Wertsteigerung für Ihr Haus.

Jetzt ansehen, was möglich ist: 
www.heloe-wintergaerten.de

HeLö Wintergartenbau GmbH
Gerresheimer Straße 191
40721 Hilden, Tel. 0 21 03/4 83 18
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Dieter Seemann
Zimmerei & Innenausbau
Meisterbetrieb · Haan-Ellscheid
Bangkirai-Holz-Terrassen

• Altbausanierung • Carport • Wintergarten
Tel. 0212 / 233 50 07 · Fax 0212 / 383 14 73

Mobil 0172 / 747 97 29

Gärtnermeister – Baumschule

•Gartenanlagen •Gartenpflege
•Teichbau •Pflasterungen
•Zaunbau •Naturstein-Mauern

Bastianskotten · 42781 Haan · Tel. 0 21 29 - 44 44
Mobil 01 77 - 44 44 88 7 · www.gartenbau-weinholz.de



Alles Wohnen dieser Welt – Im Einrichtungs-Centrum und auf ostermann.de

Jetzt neu bei OSTERMANN:
Der Online-Komfort-Code

So einfach geht’s:

DOPPELTES SHOPPING-ERLEBNIS
Im Einrichtungs-Centrum und auf ostermann.de
JETZT
NEU Zwei-Wege-Einrichten bei

Kostenlos
Lieferung & Montage

Deutschlandweit

WIR TRANSPORTIEREN ALLES - 
SIE ZAHLEN NICHTS
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